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Davıd Power WI1€e eıne Parallele der Salbung darstellte, wel
che Ende des Christenlebens als Erganzung
Z Taute gespendet wird®. 7u gleicher eıt WAar

Das Sakrament der jedoch die konzılıare Posıition schon vorbereıtet
worden durch hıistorische Studien ber dieKrankensalbung terschiedlichen Verwendungen gesegneten Ols

Offtfene Fragen ın den frühen christlichen Jahrhunderten un:
durch die Untersuchung der Euchologie für die
Segnung der Ole 1m Laufte des Miıttelalters, A4US

der das Interesse sowohl leiblichen als auch
geistliıchen Wırkungen der Salbung erhellte“.

Die meısten HELE Veröffentlichungen AA In theologischen Veröftentlichungen ach
dem Konzıl wurde offenkundig, da{fß 1er PunkteTheologie des Sakramentes der Krankensalbung

erschienen 1m Kıelwasser des /weıten Vatikanıi- der Erörterung bedurften, WE Autoren die üb
lıchen scholastischen Distinktionen verwende-schen Konzıls der der Promulgatıon des revIl-

dierten sakramentalen Ritus. Die Konstitution ten Diese Punkte ater1e und OOIn
des Sakramentes, se1ın Spender, die Empfänger,ber die Liturgie bestimmte dıe Rıchtung, wel

che dieses NCUu erwachte Interesse die Autoren ZU deren Wohl CS bestimmt ISt, un se1ıne Wır-
kungen. 7u allen diesen Punkten x1bt CS er-einschlagen lıefß, durch die blofße Feststellung,

da{fß das, Was f1.1 r gewöhnlich «Letzte Olung» SC- schiedliche Standpunkte 1ın der Diskussion un:
worden WAal, passender «Krankensalbung» außerdem ein1ıge thematische Gesichtspunkte,

MN se1l Und da dıese nıcht als eın Rıtus dıe be] der Revısıon des Rıtus keıine Beachtung
für den Augenblick des Sterbens gemeınnt sel, «1St gefunden haben Deswegen ann IA Al ohl Sd-

der rechte Augenblick für ıhren Empfang sıcher SCHL, da{ß CS 1mM Licht der Geschichte und des Dog-
schon gegeben, wenn der Gläubige beginnt, WC- INas och einıge offene Fragen 1Dt, deren Dıis-
SCH Krankheiıt der Altersschwäche 1n Lebensge- kussıon weıteren Veränderungen 10001 kırchli-
fahr geraten»“ chen Gebrauch des Sakramentes der Krankensal-

Dies wurde 1ın scharfem Kontrast der '"OS1- bung führen könnte. Diese Punkte sollen ın die
tıon ‘ gesagt, die VO  3 manchen promiınenten SC Autsatz untersucht werden. Der Autsatz
Theologen 1n den Jahren VOT dem Konzıil vertre- ll auch eıne Gesamtsıcht bieten, in deren Licht
ten wurde, dıe dieses Sakrament als eıne Salbung diese Fragen eın Gesıicht erhalten un: e1-
angesichts des Todes darstellten, sodafß CS iırgend- HGr echt kirchlichen Lösung zugänglıch werden.

154



DAS KRAMENT DER RANKENSALBUN

Ole UN Olsegnungen lung verzichtete, das verwendete
bischöflichen Segen erhalten Di1e Liturgie

Di1e Apostolische Konstitution Papst Pauls VI für den Gründonnerstag behält 1aber CM etjerli-
welche den Rıtus für die Spendung des Sa- che Segnung der Ole für dıe Krankensalbung be]
kramentes vorschrieb brachte CiNeEe Anzahl be MI der Segnung des Chrısmas un:
deutsamer Veränderungen hınsıchtlich der VCI- des Katechumenenöls. Das Rıtuale für die Kran-
wendeten aterıe un: hinsıchtlich der Art iıhrer kensalbung ZC1QL sıch ziemlıch besorgt darum,
Verwendung Die be] der Salbung verwendeten da{ß bereıits geweıihtes verwendet werden soll.
Worte un: der Akt der Salbung wurden sehr VCI- ÜC, da INa diese alljährliche Feıier nıcht schmä-
eintfacht Ö1e legen T WCNISCI Nachdruck auf lern mochte Andererseıts erlaubt CS die Segnungdie Vergebung der Sünden un zielen dafür auf durch Prıiester, die Möglichkeit der Sa-
die Wıederherstellung VO  - Leib un: (zelst Da- kramentsspendung für den Fall, da{fß eın VO  - C1-
MmMIt halten SIC sıch die Ausrichtung ftrühchrist- 1C Bischof gesegpetes  O ®) vorhanden ı1SL, nıcht
lıcher Gebete Es wurde auch erlaubt andere einzuschränken?. Überdies schreıbt der Rıtus für
Ole als Olivenöl verwenden die den ‚WC1- den Fall der Verwendung VO durch den Bischof
lıgen Orten entsprechend ıhrem jeweiıligen Klı: geESsEYNELEM VOIL, da{ß der Priester annn C111 dem

erhältlich sınd Segensgebet Ühnliches Dankgebet sprechen soll,
Kompliziertere theologische Fragen tauchten damıt jede Salbung, Sanz oleich ML welchem Ol,;

jedoch hinsıchtlich der Tatsache auf, da{f(ß die C1- C111 Segensgebet enthält*.
gentümlıche «Materı1e» dieses Sakramentesg- Wenn INan das Wesen des tradıtionellen Jüdi-

Ol ı1ST Jahrhunderte lang War das für die schen un: christlichen Segensgebetes MIt SCHMHGI

Spendung dieses Sakramentes jeweıls (Csrün- anamnetischen Qualität un: sC1INECN Komponen-
donnerstag VO Di6zesanbıischof WOTI - ten der Danksagung un: Fürbitte recht versteht
den mMIt dem Chrisma un: dem Ka- dann Er wEeIsSt sıch da{ß 1Ur C111 kleiner Unter-
techumenenöl Es WAar auch offenkundig, da{(lß schied besteht zwıischen «Weihe» SCHANN-
den Jahrhunderten welche die Selbstsalbung ten Gebet un: Gebet, das I1L1Aall Danksa-
oder die Salbung VO Kranken durch Laien eben- gung ber bereıts gesegnetem 1» Tat

WIC durch Priester erlaubten, der a1] diesen säachlich AAl 1L1Aall sıch ohl tragen, ob die Be-
Praktiken SCIMCINSAIMNC Nenner die Segnung des hauptung, dieses letztere SC1I keine we1ltere deg-
Ols durch den Bischof war‘ 11U112 VO  - bereıts ZSESEYNELEM Ol, nıcht GG

Andererseits bestand 1e  ] der lıturgischen begriffliche Fiktion 1ıIST, die sıch AUS konse-
Revısıon des Rituale ach dem /weıten Vatıiıkanıi- kratorischen un: ziemlıch materiellen Verständ
schen Konzıl eingeschlagene Rıchtung auch dar: 1115 VO  - Segen herleıtet das dem Gedanken da{ß

da{fß C1iMN Segnungs- oder Weihegebet für alle der Segen ber Menschen un Dınge
Sakramente wiedereingeführt wurde das Rahmen des Gott dargebrachten Lobpreises SC-
mıttelbarer Verbindung MIt der Spendung des schıieht verständnıslos gegenübersteht
Sakramentes die Jjeweilıge Eınzelperson Diese Behauptung 1ST auch CII begriffliche
sprechen 1ST Dabei tolgte INa dem Modell der Fiktion die der Tatsache vorbeigeht da{ die
Beziehung des eucharıstischen Hochgebets ZUr Herabrufung des (Geılstes (sottes auf Menschen
Kommunionspendung Di1iese Lıinıe wurde WEC1- un! Dınge zugleich un: nıcht VONEeIN-

terverfolgt be] der Revısıon des Taufritus; für ander Epiklesegebeten CI15 N-
den CIM Wasserweihe unmıttelbarer Verbin- der verbunden 1ST S1e 1ST jedentalls auch C1NEC

dung MI der Taufspendung durch Untertau- begriffliche Fiktion welche dem mehr lıtur-
chen erforderlich wurde auch WEn 1es$ bedeu gısch begründeten Wunsch die anamnetische
tefe da ann nıcht das Ostern C- Anrufung (sottes MT der tatsächlich vollzoge-
weıhte Taufwasser gebraucht würde Dies be nNen Salbung verbinden, gerecht werden
rührte jedoch nıcht die Frage des Spenders dieser versucht ohne den Anscheıin erwecken INnan

Segnung, da jedem Falle Priester die gewöhnlI- der mehr tormalen un: Jurıdischen Auffas-
chen Spender dieser Weihe SUuNs VO  — bischöflichen Vollmachten un:! ıhren

Für die Olweihe dagegen bedeutete die 1L- Wiırkungen ahe
telbare Verknüpfung dieser Segnung MItTL der Fe1- Dıe Tatsache, da{ß INnan Zuflucht dieser

des Sakramentes da{ß INan auf die Idealvorste] begrifflichen Fiktion macht die AÄAnoma:-
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lie der derzeitigen Sıtuation hinsıichtlich des Fle. eıt die Spendung der Krankensalbung ganz all.
mentes deutlich das die «Materıe» dieses Sakra. SCINCUMN den Kranken leichter zugänglıch
mMentes ausmacht Was 1ST enn och die hervor- machen
stechende Bedeutung der alljährlichen Olweihe Obwohl 1L1UT bekannt 1ST VO der Praxıs
durch den Bischoft un das einmal ı Jahr It- den trühen Jahrhunderten des Christentums,

annn INall doch wenn INa der VO drittenfir/1dende Verbringen der geweihten Je 1 die
Pfarrgemeinden der Di1özese, WE be] der ak. Jahrhundert anzutreffenden eindeutigen
tuellen Spendung des Sakramentes auch anderes Sachlage tolgt, auf re1ı Entwicklungsphasen hın
O] verwendet werden darf, der Wenn S1111 och- siıchtlich der Person des Spenders dieses Sakra:

mentes hınweıisenmalıges Segensgebet ber das bereits DESECYNELE
@)| gesprochen werden soll1? Hıer siınd derzeıt LAat- In der Phase 1ST die Segnung der Ole dem
sachlich eiINEerSEeItSs ZWe1 Amterebenen einbezo- Bıschof vorbehalten: ıhr 1ST 1aber auch CiIE

SCIL die Ebene des bischöflichen un die Ebene oroße Varjationsbreite ı der praktischen Ver-
des presbyterialen A mites un anderseıts Z WeEe1 _ 1- wendung des Ols unverkennbar. Diese Varıa-
tuelle Vollzüge, eiınmal die tejerliıche Zeremonıie tionsbreite umschlofß Salbung durch Bischöfe,
für die 1Özese un CM andermal die Feıjer des Sa- Priester, Diakone der irgendeinen anderen Ge:
kramentes unmıiıttelbaren Interesse des tauften bıs hın Z Selbstsalbung 1 Jas wurde
Kranken verwendet den SaANZCNH Körper oder Körper-

Dıiese Angelegenheıt LL1UTr dem Gesichts- teıle salben aber 068 wurde auch getrunken
punkt der sakramentalen Vollmacht betrach der eintach 1Ur MIL dem Kranken Berührung
ten, 1ST unzureichend Unter diesem Gesıchts- gebracht
punkt denkt INan 1Ur aan da{fß der Priester die Die Z7werlke Entwicklungsphase ZCUQL davon WI1IC

Vollmacht hat das SCHILCIL ebenso WIC der Vollzug der Salbung schrıittweise Bischöfen
die Vollmacht hat das Sakrament der Kran- un Presbytern vorbehalten wiırd obwohl 05

kensalbung spenden Wenn INa  - die Angele- och CS weıitgespannte Varjationsbreite VO  n

Salbungen un Gebeten und Salbungsweisengenheıt auf CeCIME andere begriffliche Ebene
bringt, annn stellt siıch die Frage ob CS ek 1Dt. In dieser Phase kam auch der Brauch auf,
klesiologisch un sakramental ANSCINCSSCHCH die Krankensalbung als «Letzte Olung» VCI-

Grund x1ibt die Sorge und das Sakrament für die stehen un vollziehen. Das heıißst, dafß Süun-
Kranken ML dem Hırtenamt des Bischofs un: denvergebung und Salbung CNS miıteinander VCI-

MmMIit feierliıchen Söffentlichen Zeremonıe knüpft wurden, besonders Fällen denen
verknüpten Wenn 1eS$ tatsächlich 1ST WIC CI4a sterbender PöÖönıiıtent nıcht den Anftforderun-
annn 1eS$ annn respektiert werden, hne da{ß sCcH der kanoniıschen Bufe entsprochen hatte Es
INa Zuflucht Praxıs der alljährlı- z1Dt CII offenkundıge Verbindung zwıschen
chen Olweihe nehmen mußß, Praxas, die solchen Fällen un: der Tatsache, da{ß die Spen-
mehr un mehr TeinNnen Formalıtät wiırd, dung dieses Sakramentes ordınıerten Priestern
VO  - der INall überdies schon den Eindruck hat vorbehalten wurde Dies 1ST das Entwicklungs-
da{fß S1IC keine Berührungspunkte 1Nal der Realıtät stadıum das VO Konzıl VO  b Irıent dogmatısch
des sakramentalen I dienstes den Kranken un: sanktioniert wurde un das bıs Z /weıten Va-

tikanıschen Konzıil überdauerteSC1THEI ANSCIMNCSSCHECH Feıier mehr hat So wiırd of.
fenkundig, da{ß die En scheinbar eintache Frage Die drıitte Entwicklungsphase wurde VO eben-
ach der verwendenden «Materı1e» tiefere Pro- diesem Konzıil eröffnet un ZWaTr MI der
bleme der sakramentalen un: pastoralen DPraxıs Weckung des Wunsches ach regelmäßıge-
autwirft denen WITL unls SCHNAUCIECN ek CM Feıer dieses Sakramentes die nıcht ML

klesiologischen Betrachtung zuwenden INUSSECN unmıiıttelbaren Lebensgefahr verbunden sC1iNn

mu{
Der Spender des Sakramentes Se1it dieses Interesse ETrStE einmal augenfällig

sıchtbar geworden un: das revidierte Rıtuale
Di1e Überlegungen ber die Segnung der Ole ha- übersetzt worden War erhebt sıch natürlich die
ben schon Fragen bezüglich des Spenders des NSe- Frage ach dem Spender des Sakramentes auf
SCNS aufgeworten Noch Öfter aber werden Kla C VWeıse Wenn das Sakrament den Kranken
SCH laut Zusammenhang MIt der Notwendig- leichter zugänglıch se1inN soll un: ZWar jeder
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Situation ernsthafter Krankheit 1ST. CS dann och oriffe ater1ıe un: Oorm indet, könnte das Sa
notwendig un: ANSCINCSSCH da{fß die Spendung krament identifiziıeren MITL jeder beliebigen Ver-
der Krankensalbung priesterlichen Amtsträ- wendung VO  ; Ol,; die ] manchen Fällen aber Lat-

SCITL, also entweder Bischöten der Presbytern, säachlich aum unterscheıiden 1ST VO  —

vorbehalten bleibt? ziemliıch allgemeınen Verwendung VO  ; Weih
Daher wurde der nachkonziliaren Theolo- asser

IC die Frage aufgeworten ob die Vollmacht ZAUUT: Die Frage AÄAmtes der Dienstes getauiter
Spendung der Krankensalbung nıcht auf Dıako Chrıisten be] der Spendung der Krankensalbung

un selbst auf getaufte Gläubige ausgedehnt MU größeren lıturgıischen Zusammenhang
werden könnte ınsbesondere auf dıejenıgen, die anerkannten un: ordnungsgemäß Rah
1U  . dıe Vollmacht ZUur Taufspendung, ZUur Le1- HCR lıturgischen Feıer übertragenen kırch.
Lung VO  S Kommunıion Gottesdiensten ZAssı- lıchen A mites angesprochen werden. Allen läu

be] Eheschließungen un: Z kırchlichen bıgen das Mitnehmen VO  —_3 ach Hause un
Beerdigungen erhalten haben Angesichts des die Verwendung Ühnlıich WIC eım Gebrauch
Gewichtes, das der eCue Rıtus der Segnung des VO  z Weihwasser gyEeSTALLEN könnte C1iNEC guLe

Sache SCHEL aber 1eS$ sollte nıcht verwechselt WeT[! -Salböls verleiht könnte sıch diese Frage och
ausdehnen auf die möglıche Berechtigung sol: den MmMI1t der Feier des Sakramentes, un CS dürfte
cher Personen auch das Krankenöl SCENCH auch nıcht oberflächlichen Herumhan-

In der Debatte ber den ANSCINCSSCHNEIN Spen- LIeren MmMit Vorschub eisten Di1e Frage die
der dieses Sakramentes wurden vrel historische CS heute Balz PFaZlsc geht, hat tun MIt dem
Faktoren Ruf danach, da{ß getaufte Christen 1 tejerliıchen

Der Faktor hat tun MmMIit der Qualität der lıturgischen Rıten werden sollen, SC1 N be]
«presb;'fceroi» dem Text des Jakobusbriefes Krankensalbungen ı der Kırche, ı Kranken-
5 15)14 Es hat den Anscheıin dafß CS sıch 1er häusern der Privatwohnungen Das Haupt-

Leute MITL offiziellen Stellung für die Einführung solchen DPra-
als Leıter der Gemeıiunde handelte, obwohl INall X15 lautet da{fß die Feıjer dieses Sakramentes da:
aum kann, ob SIC ıhr Amt durch Al durch einzelnen Kranken un: SaNZCH Kırchen-
Handauflegung empfangen hatten, WEn INall gemeinden leichter zugänglıch würde
bedenkt WI1IC sehr dıe Frage der Amtseinführung Nunmehr muf{fß der dritte historische Faktor

neutestamentlicher elit och der Schwebe gesprochen werden, nämlıch die Intention des
WAar Diejenigen welche die Meınung Konzıls VO  — TIrıient WeNln CS definierte der «1111-

da{fß Wemgstens manche den Getauften Zur Nıster TODI1US>» dieses Sakramentes SC CIM rdi-
Spendung der Krankensalbung berufen SC WESCH mJerter priesterlicher Amtsträger, entweder CIn

‚9 könnten SASCHIL, da{fß CS nıcht die besondere Bischof der Cn Presbyter Es 1ST schon be.
Qualität der Altesten SCI, die 1er gezählt habe, merkt worden, da{fß Kanon (DS 1719 VO gC-
sondern der gemeindliche un Ööffentliche Cha wöhnlichen Sprachgebrauch abweıcht, wenn

rakter des Gebetes un: der Salbung, welcher die VO «M1N1ST| TODI1US>» VO «M1NI1ST| O_

SC Rıtus VO  } charısmatischem Heılen un: VOIl dınarıus» spricht Es wurde argumentiert da{fß 6S

Verwendung des Ols er- die Hauptintention VO TIrıent dieser Sache
schieden habe SCWESCIL SC1 die Wiıirksamkeıt un: göttliche Eın-

Der ZzweılLe historische Faktor, VO  e dem INan SETZUNG dieses Sakramentes die Reformato-
olaubt, da{ß VO Gewicht SCI, 1ST 1e ] truüuh renNn verteidigen un CS Zusammenhang
christlicher Zeıt weıtverbreıtete Praxıs der Sal bringen DMAIT dem normalen un: allgemeın üblı.

chen sakramentalen Dienst ordıinıerter r1ıester-bung durch Laıen. Wenn INan VO  e daher aArg Uu-
WeErt, MUu allerdings angemerkt werden, liıcher Amtsträger Wenn CS aber nıcht unmuıttel
dafß die Segnung des Ols VO Bischof vollzogen Are un erklärte Absıcht Wal, die Frage ach
wurde un da{fß A verschiedene rade der Feijer- dem Spender C117 für allemal beantworten,
ichkeit be1 der Verwendung geweihten Ols xab anwürde 1es natürlıch die Möglıichkeıit te-

DEr Diskussionen un: schliefßlicher Veränderun-un auch offenkundige Unterschiede den VCI-

wendeten Rıten un: Gebeten Nur C116 sehr SCIl der Praxıs der Kırche offen lassen
SC Vorstellung VO  — dem, WAasSs CIM Sakrament 1ST Auf dem Hıntergrund der derzeıt herrschen-
die ıhren Ausdruck der Verwendung der Be. den Lıinıe der westliıchen Kırche bezüglıch der

15/



KRITISCHE FRAGEN

Voraussetzungen für die Ordination VO  5 Amts- »
tragern Ware CS 1Ur schwierig vermeıden, da{fß Darüber, Was MIt dem Adverb «periculose» gC-
auch dieses Thema als Teilproblem der Notsıtua- SCI, hat CS viele Diskussionen gegeben “
L10N behandelt wırd der viele Gemeıinden oh- Die offizielle ıtalıenısche Übersetzung des Rıtus

ordıniıjerte Amtsträger und tolglich hne die verwendet EC1NE schöne Umschreibung, WeNn S1C
volle Palette sakramentaler Feıern sıch selbst VO den Gläubigen spricht deren Gesundheits-
überlassen bleiben Das miındeste, WAaS INall zustand ernstlich beeinträchtigt 1ST SC1I CS In00t

kann, 1ST, da{fß CS den derzeitigen Bedingun- durch Krankheıt der aufgrund iıhres hohen
CI un angesichts der Entwicklung der kırchli- Alters’® Was der Diskussion allgemeın SC-
chen Tradıtion ANSCINCSSCH und gerechtfertigt schlossen wiırd 1ST dıe Auffassung, da{fi CM

WAarce, die Vollmacht der Fejer des Sakramentes mittelbar drohende Lebensgefahr bestehen INUS-
der Krankensalbung auf diejenigen getauften Gleichzeitig denkt INan be] aller nbe
Christen auszudehnen die schon als Spen- stimmtheıt hinsıchtlich der Frage, welchem
der der Kommunıon un:! der Taufe un: als Assı- Umfang das Sakrament spenden SC1 da{ß CS
tfenten be] Eheschliefßungen un: kıirchlichen Be- sıch auf Krankheıiten beziehe, die erwäh
Stattungen tungleren nNnenswerten Grad Mühsalen un: Getahren

Darüber hınaus könnte INa geltend machen, MITL sıch bringen In diesem Zusammenhang soll
da{fß CS och andere Sıtuationen bısher aum CI- beachtet werden da{ß der «Ordo Unetionıiıs -
OLETW drıngende Notsıiıtuationen o1bt denen firmorum» die Feıjer des Sakramentes nıcht T:

getaufte Gläubige als ANSCINCSSCILC Spender die Hospitälern und Krankenzıiımmern sondern
SCS Sakramentes betrachtet werden könnten auch Ööffentlichen Kıchenbauten Beteilı-
Hıer annn INa 1enste Krankenhäusern SUuNs aller Gläubigen vorsieht da{ß das Sakra.
oder be] Hausbesuchen denken, be]1 denen gC- Ment CII wirklıch kırchliche un: SCINECLN-
taufte Christen CI reguläres geistliches Amt schaftliche Liturgieteier wird Obwohl damıt
Dıienst der Heılung VO  — Kranken ausüben S1e nıcht unmıiıttelbar ber die Empfänger des
könnten 2000l ohl eısten dafür Sakramentes ZESAYT 1ST enthält CS miıttelbar doch
SC1IMN diesen pastoralen IDienst durch die Feıjer des C1iN«eC Aussage darüber da{ß nıcht HN: Men-
Sakramentes vervollständigen, wobel S1C schen gedacht 1ST die hergebracht werden, SOTIl-

80138 SOTSSaIn darauf achten mülßßsten, diesen ern auch solche dıe selbst die Kırche kom:
Dienst nıcht auf Ca oberflächliches Einreiben INCI, Was als EGEiNN6 ziemlıch W€1tgespannte Einla-
MI un: das Murmeln Formel VCI- dung kranke Menschen verstanden werden
kürzen Theologisch un pastoral gesehen WAalre an sıch ZU Empfang des Sakramentes ZU-

findennıchts WenNnn INan 1Ur anderen erlau-
ben würde, dasselbe schlecht CUMNs Was schon Die sachdienlichste Beobachtung bezüglıch

auch Priester L11Ur schlecht ( dieser Frage 1ST ohl dıe VO  e (G107g10
Gozzelıno Er darauf hın dieses Sakra-
mMent SC1 auch WeNnNn CS für die physısch KrankenAT Dıie Embpfänger der Krankensalbung bestimmt SsC1 un: ohl auch physısche Wırkun-

Dadurch, da{fß 6S die Bezeichnung «Krankensal- gCH haben könne doch CIM Feıer des Glaubens
bung» wählte, dıe Bezeichnung «Letzte un CS SC1 bestimmt für die geistlıche Stärkung
Olung» IL  C  9 Ja ECLzZCcH; eröffnete das der Kranken angesichts VO Schwäche und G®-
/weıte Vatiıkanische Konzıil die Möglichkeit das tahrdung Daher CI, könne das eigentli-
Sakrament orößeren Personenkreıis che Krıteriıum ZAWE Bestiımmung dessen Wer die
spenden Gleichzeitig wollte CS 1aber das Empfin- geE1gNELECN Empfänger nıcht auf der Ebene
den dafür wachhalten, da{ß die Spendung dieses der physıschen Ordnung, sondern 1Ur auf der
Sakramentes CiNE gCWI1SSC chwere der Erkran- Ebene der geistlichen Ordnung liegen [ )as

heifßt [ )as Sakrament 1ST für die bestimmt die alskung VOrFrausSseTtZe, un: darum behielt S C1-

Erwähnung des Begriffes «Lebensgefahr» be1 klınısch Kranke CII ernste geistliche Krıse C
der «Ordo UNCLIONIS iıntirmorum» vermeıdet die raren die CS ıhnen schwier1g macht Glaube un
direkte Erwähnung des Todes, sondern stellt fest, Hoffnung hochzuhalten un MItTt Entschlossen-
das Sakrament SC1 für diejenıgen bestimmt, eıt un:! Würde CT menschliches Leben le.

ben Was den Menschen diesem Sınnpropter iınfirmıtatem vel SCIH1L1UIN periculose aACH-
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echten kann, Mag einen anderen nıcht aus der ıch erkennen, da{fß die theologische un: pastora-
uhe bringen, un!: daher 1St CS nıcht möglıch, le Hauptfrage die ach den Wirkungen dieses Sa
ber dıe Opportunıität der Spendung des Sakra: kramentes 1St Auf welche Weise ann _ VO  $ se1-
mMentfes urteilen allein aufgrund der physı- Ner Stiftungsabsicht her dıe Teilnahme
schen Sıtuation des kranken oder alten Ustermysteriıum Christ]ı fördern, und welcher-
Menschen. Aart Gnade kommt kranken Menschen VO  S dieser

Dies 1St eın Kontrapunkt dıe Ne1- Teilnahme her Zzu”
DU, handeln oder schreıiben, als muUusse Aufgrund der mıittelalterlichen Entwicklun-
die Entscheidung ber die Feıier des Sakramentes gCnh ın der Spendung dieses Sakramentes, die da:
nıcht VO den Kranken selbst, sondern VO eıner führten, da{fß C schließlich als «Letzte ÖOlung»
anderen Person oder anderen Personen getroffen verstanden wurde, wurde der Empfang der Kran-
werden. Manche Diskussionen in den sechziger kensalbung sehr CHS mi1t der Sündenvergebung
un: sıebziger Jahren zielten auf Grenztälle W1e verknüpftt. Schon die Spendeformel 1mM Röm1i-
die VO  - alteren Menschen in nıcht unmıttelbar schen Rıtuale VO  —3 1614 strich diese Wırkung
voraussehbarer Lebensgefahr, dıe aber durch ıhr stark heraus  21  Y Zugleich bestand die Kıirche dar:
Alter behindert sind, Fälle VO  - Behinderten, auf, da{ß schwere Sünden durch das Sakrament
Geisteskranken, kranken Kındern, die och der Buße nachgelassen werden muüßten. Daher
nıcht das übliche Alter der Erstkommunion e_ diskutierten Theologen die Frage, WdS die D
reicht haben Zugleich aber suchten Theologen aue Bedeutung der durch die Letzte Olung
schon.nach eiınem allgemeıneren Grundsatz, der gebotenen Sündenvergebung se1l Die Antworten
einen Rahmen für die Beurteilung solcher Fälle bewegten sıch zwıischen Wegnahme VO  - verblie-
abgeben könnte. benen Sündenfolgen, Nachla{ß «äßlicher» Sun-

Wenn die Schwäche, die das Leben des Patıen- den un Stärkung der Wıderstandskraft
en gefährdet, nıcht eintach körperlicher, SOT- Versuchungen, W1e€e S1e MIt dem rohenden 'Tod
ern psychosomatischer Art ISt, dann wırd die einherkommen. Andererseıts S$1e nıcht
persönlıche Disposıtion des Empfängers der EeNT- imstande, das Thema leiblicher Wirkungen“
scheidende Faktor. Das heißt Wıe 6S grundsätz- umgehen, obwohl diese als Zweıtrang1ges
iıch für alle Sakramente gilt, kommt die Inıtıatı- un 1LLUT gelegentlich Aktuelles eingeordnet

für die Feıier der Krankensalbung dem Emp- wurden.
fänger selbst Die der der Kranke selbst hat Es 1St offenkundig, da{f(ß INan CS be] dieser Frage

urteılen, ob das Sakrament seiınem bZzw. ıhrem nıcht dabe1 bewenden lassen kann, n der Streng
eıl un: ganzmenschlichen Wohlsein zutrag- klassıschen orm die Gnaden un: anderen
ıch 1St der nıcht. Wohltaten aufzuzählen, die dem oder der einzel-

Wenn INan auch einräumen mußß, da{ß 1in e1N1- HNC zufließen, WEEIN1N ıhm der ıhr das Sakrament
SC wenıgen der erwähnten Fälle w1e be1 gel- gespendet wiırd Dies War schon den Theologen
st1g Behinderten oder be] kranken Kındern dıe klar, die 1n der elt VOT dem /weıten Vatikanıi-
Inıtiıatıve me1st VO  3 einer anderen Person kom: schen Konzıil ber dıe Letzte Olung als eıne Sal
HEeN wırd, annn INan doch 1m oroßen un: Sall- bung ZUrTFr Vorbereitung auf den Tod schrieben.
ZenM dıe Dıisposıtion und Entscheidung des Emp- Ihre Absıcht WAar CS, diesem Sakrament eıne posı-
tfangers selbst für maßgebend betrachten. Selbst t1ve Bedeutung geben un CS als eın Teilgeben
1n den eben erwähnten Ausnahmefällen werden Pascha un Gottesdienst Jesu Christı dar:

zustellen.die Eltern oder mI1t der Pflege betrauten Perso-
TenNn sıch bemühen mussen, erkennen, ob der Es 1St tatsächliıch VO  = grundlegender Bedeu-
oder die Kranke tfahıg 1St, 1n eınem gewıssen Ma- LUuNg, ber die Beziehung menschlichen Leidens
{Se VO  - persönliıchem Glauben den Rıten der un: menschlicher Krankheit ZU Paschamyste-
Krankensalbung Anteıl nehmen. rıum Christ]ı nachzudenken un tragen, wel-

che Verheißung Christı 'Iod und Auterstehung
dem kranken Menschen darbieten. Wenn S1e dieDie Wıirkungen der Krankensalbung Spendung dieses Sakraments denjenıgen vorbe-

Dıie Dıiıskussionen ber die Ausweıtung des Per- hıielten, die sıch 1in unmittelbarer Lebensgetahr
sonenkreises der Spender der Krankensalbung befinden, wurden diese Theologen den leibli-
un ber die salbenden Personen lassen eut- chen Wiırkungen des Sakramentes nıcht gerecht.
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Miıt der Wiıederautfdeckung eıner rüheren SS Geist erschlossen hat Die Einleitung wI1es auch
schichte un: der veränderten Benennung durch darauf hın, da{fß dieses Sakrament als Ausdruck
das Z/weıte Vatiıkanische Konzıil wurde diesen eschatologischer Hotffnung 1n den Gesamtrah-
leiblichen Wırkungen wıeder 1e] mehr Beach- InenN des Geheimnisses der Kırche un: des
tung zuteıl. Dies geschieht jedoch auf eıne solche menschlichen Bemühens Überwindung der
Weıse, da{ß die leiblichen Wırkungen in erster IL3 Krankheiıt un ıhrer Folgen gehöre, WE 068 iın
nıe ın Bezug gesetzt werden ZA: Glauben un dieser eıt auch unumgänglıch sel; den Le1-
ZUur Teilhabe Christı Pascha, S$1e als eıne den Christı teilnehmen müssen“
Sache der charısmatischen Vollmacht ZU He:t- Das Ziel der Phänomenologie des menschlıi-
len betrachten. Zugleich 1STt keine Absıcht chen Leidens, wWw1e S1e ın den theologischen Veröf-
erkennen, die Verbindung muıiıt der Sündenverge- tentlichungen ber das Sakrament dargeboten
bung preiszugeben, die Ja auch schon 1mM Jako wiırd, 1St letztlich, erkennen, W1e€e die Stärkung
busbrief erwähnt ist, der als biblische Grundlage des Glaubens, das Annehmen des Leidens, hne
für dieses Sakrament dient. die Entschlossenheit verlieren, wWI1e die Linde-

Be1 ıhrem Bemühen, sıch der allgemeinen rung der körperlichen Schmerzen un: schlie{fß-
Erneuerung der Sakramentenliturgie beteılı- ıch die Überwindung der Sünde 1n der Teilhabe
SCH, versuchen manche Autoren auch, die ekkle des öder der Kranken Paschamysterium kon:
s1ale Dımension der Krankensalbung wieder vergıieren. Das Schlüsselwort in der Beschre!1i-
freizulegen. Zu diesem 7Zweck geben S1e ıhr ıhren bung des Krankseins 1St eher «Entiremdung» als
Ort 1m Rahmen des umtassenden Dienstes der eıne bloße Beschreibung der physıschen Realı-
Kırche den Kranken un: erortern den Platz, tat In der Krankheit erfährt die menschliche
den die Kranken 1n der Kırche als eiıner (GGemeınn- Person eıne vieltfältige Entiremdung: gegenüber
schaft des Glaubens einnehmen, eıner (Gemeınn- dem eigenen Leib, gegenüber Freunden un Kol.
schaft, die durch Christı e0: 1ın der Hotffnung legen, gegenüber den Angelegenheiten der Ge:
auf sein Pascha ebt In ıhrem autmerksamen sellschaft und gegenüber (SOott Die Sünde als e1l-
Achten autf die Kranken wırd dıe Kırche mıiıt dem alles durchwaltende Wıirklichkeit un nıcht
Rätsel menschlichen Leidens 1mM Glauben blofßß als eın blo(ß persönlıches Fehlverhalten
Christus konfrontiert, sıchert S$1e den Kranken oreift kraft dieser Entfiremdung ach dem betrof-
ihre Sorge un! Hılfe Z und überdies bietet S1e fenen Menschen. Seın Geist 1St durch seine kör.
ıhnen in Christiı Namen die Gewähr, da{ß der perliche Verfassung geschwächt, un umgekehrt
Geilst (sottes ıhnen Kraft verleıht un Linderung macht die Schwäche des e1listes CS schwieri1g, DC-
verschafftft. sCHh dıie körperliche Schwächung anzukämpfen.

Diese Orientierungen führen 7Z7wel bedeut- Da das Übel, das überwunden werden müßßte,
Überlegungen: Dıie hat tun mMI1t e1- 1ın dieser. vieltältigen Entiremdung angesiedelt

ISt, wiırd dıe Gnade des Sakramentes, deren INanGT Phänomenologie der menschlichen Krank-
eıt un konzentriert sıch mehr auf die psycho- mıt der SaNzZCH Glaubensgemeıin-
somatiıschen als die blofß körperlichen Seıten des schaft teiılhaftıg wiırd, eben Z Linderung dieser
Krankseins Die 7zweılte Überlegung, die auf Sıtuation verliehen. Die tradıtionellen Katego-
die tolgt, hat tun mı1t der Beziehung VO  — riıen Gnade, Sündenvergebung un leibliche
Christı österlichem Dieg menschlicher rank- Wiırkungen können alle diese umtfassende-
eıt un: menschlichem Leıiden. un: W1€e in eınem Brennpunkt ZUSaININCNSC-

Es sollte j1er angemerkt werden, da beıde tafste Auffassung VO  3 Krankheiıt und VO  b ıhrer
Überlegungen, die schon in theologischen Ver- Linderung subsumiert werden. Dies 1st eıne Be-
öffentlichungen ın der Zeıt ach dem Konzıil trachtungsweise, die überdies ermöglıcht, die
VOrWEeSSCHOMMECN worden Eıngang tan: Wiırkungen VO  - Fall Fall dıfferenziert WT1 -

den in dıe Eınleitung des revıdierten Rıituale für ten, da CS eıne Tatsache 1St, dafß weder die körper-
dıe Krankenseelsorge. Idiese Einleitung wI1es dar: lichen och die geistig-geistlichen Bedingungen
auf hın, da{ß dıe Krankensalbung der Kırche un:! be] auch 1Ur 7Wel Personen identisch sınd
besonders den Kranken eıne besondere Weıise der Indem S1e die Gnade des Sakramentes als eıne

solche beschreiben, dıie dem Menschen in seinerTeilhabe Paschamysterium ermöglıcht, 1n
welchem Chrıiıstus alles be]l überwunden hat Krankheıt Linderung verschafft, setzen die theo-
und den Weg ZUuUr Fülle des Lebens 1im Heılıgen logischen Veröffentlichungen diese Z Pascha-
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MYySterıum Beziehung. Die hauptsächliche als 1Ur priesterliche Amtsträger (BiıschöfeKrait, die das Sakrament verleıht, befähigt den der Presbyter) erlauben Wenn auch das rie-
kranken Menschen diesem Mysteriıum An:- tertum aller Getauften xröfßte Beachtung Ver-

dient entsteht damıt Blıck auf das benteıl un: ZWar aut CIiMNE We1ise W1e
S1IC dem Krankseın ANSCMESSCH 1ST S1e befähigt Gesagte doch die Getahr da{fß INa ann C1-
den Menschen dieses Mysteriıum seinem Ne gefüllteren Verständnis des Sakramentes VOTI -
Kranksein leben un: diese Sıtuation als beigeht un: damıt auch den ragen hinsıcht-
Teilhabe Mysteriıum bewältigen S1C ıch der Vollgestalt der Feler der Krankensalbung
T: als kırchlichen gottesdienstlichen Aktes

Sehr glücklich rückt die den lıturgischen R1ı- Keın Sakrament 1ST eintach I11UTr AaZu be.
LUS eingefügte Epiklese 1es den Bliıck Es 1ST SULMMET einzelnen Menschen Gnade vermıt-
die Gnade des eschatologischen Geistes, welcher teln Eın Sakrament 1ST C1NEC Feiler des Da-
die Erstlingstrucht des Paschamysteri1ums un schageheimnisses Christi durch die gläubige C6
der Bürge SCIHNECT Vollendung 1ST der auf die Kran- meıinde bezug auf besonderen Aspektken herabgerufen wird?> Indem SIC den (jeist des Erlösungsopfers un bezug den Ertor-
empfangen empfangen S1C die raft welche S1IC dernissen einzelner Gläubiger der (Geme1ln-

ıhren augenblicklichen Mühen und der schaft Es 1ST für die Kırche da un: CS 1ST

Hoffnung auf \den endgültigen Sieg Christiı CIiMHNE Einladung die Kırche, ıhren Glauben
stärkt S1ie W rden befähigt, Zeugen für den vertiefen un: (zott lobpreisen Das ErlÖ-
Glauben für die Hotffnung un die tieferen Qua; sungsopfer Christı Namen, das der Jau:
ıtäten des Menschlichen der (Gemeın- bensgemeinschaft gefeiert wırd konkretisiert
schaft sSsCIN Ihre Rolle als Christen SC1 6S 1U  —_ sıch den Personen für die C1iNEC besondere Cna-

ıhrem CISCNCN Leben der der (Ges de VO (sott erbeten wırd un dem Glauben
das, Was jer verkündet wırdmeınde, 1ST nıcht Ie1N PAaSSlV In diesem Zusam-

menhang mMu och angemerkt werden da{fßß das All dies bedeutet daf( der Brauch der Kranken-
CINZISC Was Rıtus unglücklicherweise salbung SC1IHNECN zentralen Ort Gemeinde-
fehlt die Möglıchkeit 1ST da{fß der der die Kran- versammlung hat der die Vollgestalt der sakra-
ke SC1M bzw ıhr Zeugn1s A Ausdruck bringen mentalen Feıier beachtet werden An In der
annn SC1 6S Ta  z durch C1iMn Wort der Ermuti- eıt der Frühkirche wurde dies offensichtlich
Sung der CiH Wort des Segens, herabgerufen auf dadurch garantıert da{ß dıe Ole VO Bischof
Gott oder auf ıhre Mıtmenschen Gemeindeversammlung wurden,

VOT allem WeNnNn 1e$s CNS verbunden wurde MIt
der alljährlichen Feıler VO Christ]ı Tod und Auf-Eın Rıtus UN Sakrament der Kiırche erstehung. In der Kırche VO  i heute spielt diese

Schließlich ann CI ANSCINCSSCHCF Zugang ZU Olweihe durch den Bischof jedoch aum diese
Gebrauch des Sakramentes der Krankensalbung Rolle, WIC sehr INan sıch auch bemuht haben
1NUur ann ausgearbeıitet werden wenn 0605 möglıch INAas, SIC wiıieder den Status die UD16-
wırd den echt kirchlichen Charakter des Sakra. ZEese betreffenden Feıier den etzten Tagen der
MeCNLESsS wiederzugewınnen ındem INanll sıch VO Fastenzeıt el  S

blof(ß indıvidualıistischen Betrachtungswei- Heutzutage würde der Gemeıinschattscharak-
freimacht Dies würde CS auch ermöglıchen ter der Olweihe besser gesichert durch die Feier

die Vollgestalt des Sakramentes (semeın- Pfarrgemeinde oder ı Kranken-
schafttstejer anzusiedeln Zugleich könnte diese hauskapelle der Angehörıige un Freunde
Feıjer MITL begleitenden Rıten verbunden werden, teilnehmen un ZWar passenden Zeıiten WIC
die ohl CI varıablere Verwendung geweıhter Advent Fasten- oder (Osterzeıt Zeıiten also,
Ole einschließen könnte. denen die BeziehungZMysteriıum Christi]ı

Wenn das Interesse sıch sehr darauf richtet lıturgischen Kalendarıum besonders ho
hen Stellenwert hat und diesen zentralendie Wohltat des Sakramentes oft WIC möglıch

den Kranken zukommen lassen Öördert IL1Aall Gottesdienst könnte C1NC Reıihe VO  e rituellen
damıt ein weıtgefaftes Verständnis des Krank Bräuchen VO  - verschiedenen Graden der Feler-
heitsbegriffs Daraus tolgt annn die Forderung, ichkeit wachsen welche die Spendung der
die Spendung des Sakraments durch andere Der- Krankensalbung durch Prıiester, Diakone un
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Laıen einbezogen werden könnte Be1i solchen meinschaftsfeıer, kraft derer alle diese harmo-
Rıten müfßÖte 1Ur darauf geachtet werden da{ß dıe nısch einander zugeordneten Rıten un Hand-
Krankensalbung WeNn auch lungen ıhren Sıinngehalt und iıhren Stellenwert
och schlichten Rahmen VO 'ortverkün- Aaus der Paschamysterium gründenden Com-

der Kırche erhaltendıigung und Gebet eingefügt wırd und da{fß SIC

nıcht oberflächlichen Einreiben MITL Etwas Ühnliches findet dem, Was sıch
degradiert wırd rund die gemeindliche Feıjer der Krankensal-

Das bedeutet da{fß INan sıch Begriff der bung abspielt, wenn SIC vervollständiıgt wırd
sakramentalen Wirklichkeit macht durch Wortverkündigung und Segnung des Ols

DDiese Feier fließt über ı C1NC weıterreichendeach jedes der siıeben Sakramente (
STCNM Kern hat der CrganNzZt wırd durch CINISC 1NTe- Verwendung VO Ol 1 anderen Sıtuatiıonen un
grierende Bestandteile Diese ergänzenden Teıle auch andere rituelle Handlungen WIC die
bieten dıe Möglichkeıit Beteiligung S_. Handauflegung Krankenzıimmer,
kramentalen Geschehen und füllen den Platz Z WE1 oder dre1ı ı Chriustı Namen versammelt
autf den das Sakrament Leben der Kırche un:! siınd
der einzelnen Gläubigen

Das Modell für CIM solches Verständnıis un C1-

WE solchen Gebrauch des Sakraments 1ST die Abschliefßsende Uberlegungenüberarbeitete Ordnung für die Aufnahme VO  3

rwachsenen die Kırche Da die österliche Durch die Stellung, die das Z/weıte Vatikanıische
Taufe durch Untertauchen un die Salbung MIt KonzıilZ Sakrament der Krankensalbung Ce111-

Chrisma MIt der Zulassung Z hat siınd viele ragen aufgeworfen
charistischen Tischgemeinschaft Mittel- worden Es xibt hilfreiche Urıientierungen
punkt dieser Feıier steht WAare CS C Mangel theologischen Publıkationen, aber nıcht alle
Einsıiıcht WeNn INan nıcht sehen wollte, da{fß die ragen werden gleichen Sınn beantwortet
Rıten, die dieser nächtlichen Feıer vorausgehen Was derzeıt eisten VO allem zaählt 1ST die
un: tfolgen C111 integraler Bestandteıil des Sakra: Forderung, das Sakrament der Krankensalbung
mentfes sınd S1e sınd SOZUSaSCH «Ausflüsse» als C Sakrament der Kırche verstehen, un:

damıt auch die besten AÄAntworten auf die notvolun erhalten ıhren Sınngehalt VO  3 ıhm 1aber SIC

tüllen auch wırksame Fejer auf da{fß CS len Fragen der Kranken un: ıhrer Bestärkung
hne SIC unvollständig WAare Glauben finden Dies wiırd aber nıcht da-

Be1 der Bischofssynode VO  a 1983 ber Bufse MIt gELAN, da{fß INnan darauf besteht, da{ß der alle1
un: Versöhnung ZE1QLE e1iNe Anzahl VO Bisch6ö- 11SC Spender der Priester SCI, sondern NUr, WEln

fen C111a dem Ühnliches Verständnis VO  - Buße?z® INa C116 ETW KtE Verwendung VO  S O] OB-
Wenn S1C auch zugaben da{fß CS en ıICI- lıcht ı Rahmen, ı dem auf die Gestal-
Sten Kern des Sakramentes bıldenden eıl xebe Lung der Feıier als Gemeıindeteıier geachtet
(der aber VO  e der Synode und den nachsynoda- wiırd, be1 der das Wort verkündigt un das C
len Dokumenten nıcht befriedigender We1lise SESNEL wırd be] der die Kranken gesalbt werden

un alle miıteinander Anteıl Leib und Blutiıdentifizijert wurde) sahen SIC doch die Möglıich-
eıt dafß andere Handlungen un! Rıten die Buße Christı erhalten Alleın dieser Weıse wiırd CS

un: Versöhnung och we1lter Ördern könnten CX vollgültige Integration der Themen Krank
So könnte die prıvate Beichte, die entweder VOT eıt un Heıilung VO  S Menschen die Erl6-

Priester oder VOT getauften Gläubi- sungsordnung be] gleichzeıitiger gebührender
Beachtung sowohl der Wıiırklichkeit Kırche alsgCnM abgelegt würde, ebenso WIC gemeinschaftli-

che Wortgottesdienste Beziehung gebracht auch der Nöte un: Bedürfnisse des einzelnen
werden zentralen Moment der (Ge: Menschen geben

Ordo UNCLLIONIS intiırmorum pastoralıs urae Kınıge der wichtigsten Beispiele sind arl Rahner,
Edıtıio Lyp1cCa (Vatıkanstadt Aloıs Grillmeier und Michael Schmaus I )ıiese Posıtiıonen

wurden rezensiert VO  — Basıl Studer Letzte ungder Kran-Konstitution über die Heılıge Liturgie Nr T Das Zwe1-
te Vatikanıische Konzıl Konstitutionen Dekrete und Frklä- kensalbung? In Freiburger Zeitschr für Phıiılos und Theol
rungsc, Herder Verlag, Freiburg/ Basel/ Wıen 1966 10 33
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FEıne sehr einflußreiche Studie verdanken WIr ntolne 18 Italıenischer Originaltext: P 11 CU1 dı salute r1-
Chavasse: Du {IIle sıecle la reforme carolinguienne. Etudes sulta serlamente COM PFOMESSO PCI malattıia vecchıala.»
SUTr l’onetion des infirmes ans l’eglıse latıne du Ile Xdlle rdo unctilon1s. Nr. NR
siecle (Lyon Glorg10 Gozzelino, 1a0 15161

21 «DPer istam SancLAam unctionem ET pPCI SUuarmnl plııssımamEınıige der wichtigsten Studıien, deren jede reichhaltige
Bezugnahmen aut die in Peri0odica veröffentlichte Lıiteratur miserıcordiam iındulgeat tib] Om1nus quıdquid. del};.
enthält, sınd G10rg10 Gozzelıno, LUnzıone deglı Interm1]. quisti.»
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